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Wezugs-Gintadung.
Mit dem 1. Januar LS0S tritt

Dn Gesellschafter
in das 1. Quartal seines 83. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter mit dem Uuterhaltnnasblatt
Das Planderstübcheu , dem Illustrierte « So «« -
tagsblatt und der Beilage Schwäbischer Landwirt
kostet bei jedem Postamt i» Bezirks- und 10 Km-Verkehr

1 Mark SS Pfennig
im übrigen Württemberg

L Mark SS Pfeuuig vierteljährlich
für Nagold «it Trägerlohu 1 Mk . SV Pfg ., ohue
Trägerlohu L Mk . 1« Pfg.

Der Gesellschafter wird auch im neuen Jahrgang
seine vornehmste Ausgabe darin erblicken, seinen L6ern in
Stadt und Land eine aedränsite, leichtüberstchtliche Zusam¬
menfassung aller Worgänge des öffentlichen Levens «nd
eine kurze Wiederholung der Kauptpunkte aller politi¬
schen, Wissenschaftlichen, sozialen «nd wirtschaftlichen
Uessrevnngen «nd Einrichtungen z« Sieten.

Er wird in seiner Art eine Gages -Khronik aller klei¬
neren und bedeutsameren Ereignisse uno Gesch huifse von
nah und fern bilden, so daß der Leser von allen Neuigkeiten,
die des Wissens wert sind, unterrichtet ist.

De « Familienkreis wird der „Gesellschafter " für
die laugen Winterabende durch seine beiden Unterhaltungs¬
beilagen «nd weiteren Beiträge i« Feuilleton gute » und
schöne« Lesestoff zuführrn.

Besondere Aufmerksamkeit wird der Gesell¬
schafter d-m lokalen Geil seiner Nachrichten«nd Berichte
widmen, damir dem Lrjer die mancherlei Vorteile einer
tägliche « Auskunft in allen die Gemeinde und den Be¬
zirk betreff-nden amtlichen «nd nj-kftamMchm Arneleaenfteiieu
erwachsen und e: diejenigen geschäftlichen und persönliche«
Aotize « erhält , die ihm von Wert sein können.

Der Anzeigen - und Nekiaineuteil des Blattes Wird
in dieser Beziehung die besondere Beachtung des Lesers fin¬
den : k's ist de«5a' b im eigensten und fl' iMm Interesse
aller Geschäftsleute gelegen, Wenn ihre Airma oder ihr
Name stets o^-r in -̂ wissen, bestimmten Zwi¬
schenräumen dort ins Auge fällt , denn daun ist dem
Prodü -eiurn nah rem Kousumemen gleicherweise gedient.

UM - Die Erneuerung und Nenbestellnng des
Abo « ner»r«tS wolle sofort gemacht werden, damt! die
Zusendung des Blattes beim Qrartalwrchsel keine Unter¬
brechung zu erleiden braucht. Die Bestellungen werden
schon jetzt vonj-dem Postamt, jedem Briefträger und Laud-
postboten augeroumen.

Hochachtungsvoll

Verlag des Gesellschafters.

Amtliches.
An di- Ortsb . hörde « .

Mit Bezugnahme ans den Erlaß des König!. Steuer-
kollegiums vom 19. Dezbr. 1903 ( S ;euerkollegial-Amts Bl.
S . 159) werden die Gemeindebehörden angewiesen, das
Aeodernngsprotokoll zu« Primärkataster ans SL.
Dezember abzuschtteße» rwd» it den angesalleuen Meß-
urkuadeu spätestens bi » S . Januar k. Js . als portopfl.
Dienstsache an die K . Bezirkszeometerstrlle eiuzusevdeu.

Nigold , den 16. Dez. 1908.
_K . Oberamt . Ritter.

Bei der vorzenommenen niederen Justtzdienstprüfung ist u. a.
Kandidaten zur Uebernahme der in tz 1 der Kgl. Verordnung vom
3l . Juli I8S9 . Reg .-Bl S . 667 . bezetchneten Aemter für befähigt
erklärt worden : Vremmler,  Oskar , von Rottenburg.

Uocitftchs NeSerstcht.
Die französische Depntierteukammer nahm den

Borschlag oeS Präsidenten Brtssou, über den Antrag Ar-
chimdaud. die Höhe der Entschädigung der Kammermitglieder
einer Volksabstimmung zu unterwerfen , zur Tagesordnung
Lberzugehen, mit 311 gegen 206 Stimmen au . Im wei¬
teren Verlauf der Sitzung wurde der Gesetzentwurf betreffend
den Effekrivbestaud der Armee, insbesondere die Vermehrung
der Artillerie , beraten . Der Kommijsiousberichterstatter
sprach sich für eine solche aus und zwar durch Schaffung
neuer Battnien zu vier Geschützen, «m der numerischen
Uebrrlrgevhüt der deutschen Artillerie , deren Geschütze dm
französischen gleichwertig seien, ein Ende zu machen. Der
Deputierte CUchou empfahl die Schaffung von 24 neuen
Artillerkregtmeutern , wodurch ihre Zahl von 40 ans 64
erhöht würde. Hieraus wurden die Verhandlungen abge¬
brochen.

Mit de« vffrue« Feindseligkeiten gege«
Bewznel « hat Holland nunmehr begonnen. Der hol¬
ländische Kreuzer „G lderland " hat am SamStag das
venezolanische Küsteuwachschiff„Alix" außerhalb von Puerto
Cabello aufgebracht. Das Vorgehen der Holländer war
deutlich zu sehen, doch gaben die Forts von Puerto Cabello
kein Feuer . Ans der „Aft'x" wurde die holländische Flagge
gehißt und die Besatzung aus Laud geschickt. Sodann
wurde die „Alix" mit Holländern bemannt und nach
Wtllemstadt gebracht, wo sie unter großer Begeisterung
der ganzen Insel Cara ^ao eiutraf . Die Niederlande haben
das venezolanische Volk davon in Kenntnis gesetzt, daß sich
die Repressalien gegen die Regierung Castros und nicht
gegen die Bevölkerung richten. Mau sei zu Maßnahmen
gegen das persönliche Regiment Castros geschritten, um sich
eine Garantie dafür zu schaffen, daß sich die gegen nieder¬
ländische Schiffe gerichteten Belästigungen, bezüglich welcher
Castro eine beruhigende Erklärung für die Zukunft nicht
habe geben wollen, nicht wiederholen.

DaS Gouvernement von Deutsch-Südwest¬
afrika ist im Einklang mit den Darlegmrgen, die am 11.
d. M . der Staatssekretär des Kolsuialamts im Reichstag
über das Diamautvorkommeu im Hinterland der Lüderitz-

bucht gemacht hat , telegraphisch angewiesen worden, « it der
Einführung eines Ausfuhrzolles auf Rohdiamauteu von
10 ^ fürs Karat alsbald vorzugeheu. Während der letzten 10
Tage fanden zwischen dem ReichSkolonlalamt und heimische«
Interessenten Verhandlungen kstatt, die darauf hiuzielten,
dem aussichtsreichen Uateruehmeu einen tunlichst nuabhäng-
igm deutschen Charakter zu wahren . Es handelt sich dabei
insbesondere darum , eine Organisation z» schaffen, die
möglichst alle in Betracht kommenden Interessen umfaßt.
Der Diamauteuvertrieb in einer so vereinigten Organisation
soll sich dabei auch die Förderung der heimischen Diamanten-
schleiferei angelegen sein lassen.

Die Bezirhnuzeu der Ber . Staate«
z« Deutschland.

Relvyork , 16. Dez. Ja einer Unterredung , die
Präsident Taft  gestern dem Korrespondenten des „Lokal-
auzrigerS gewährte, drückte er seine Freude aus , daß er
Gelegenheit habe, dem Vertreter eines großen deutschen
Blattes seine Neigung versichern zu können, freundschaftliche
Beziehungen zu Deutschland pflegen zu wollen. Seines
Vaters intimste Freunde seien lauter Deutsche gewesen, und
er bedauere sehr, daß er des Baters Ermahnung , Deutsch
zu lernen, unbeachtet gelassen. Taft ist, wie er weiter er¬
klärte, entschlossen, das Verhältnis zu« Deutsches Reiche,
wie es unter Roosevelt bestanden hat , fortzusetzeu, und ist
fest davon überzeugt, daß der Tarif revidiert wird , zwar
auf der Basis des Schutzzolles, aber mit vielen Er-
Mäßigungen . Das jetzige Abkommen sei ungenügend.
Er glaube aber, daß der revidierte Tarif beiderseits de-
friedigen und den Handel beider Länder günstig beeinflussen
wird . Taft versicherte besonders, daß er tu jeder Be¬
ziehung mit deutsche« Geiste und deutscher Sinnesart sym¬
pathisiere und daß er des deutschen Volkes Wohlwollen für
die Vereinigten Staaten dringend ersehnt.

Württevrhergischrr Landtag.
r , Stuttgart , 16. Dez. Die Zweite Kammer

hat heute die Beratung über die Botksschuluovelle
in so langsamem Tempo fortgesetzt, daß selbst ans der
Mitte des Hauses Klagen darüber laut wurden. Die
Schuldsrage spielte dabei eine wesentliche Rolle. Wie
schwer sie zu entscheide» ist. geht a« beste» daraus hervor,
daß gerade von der Seite , die so lebhaft eine Abkürzung
der allerdings weitschweifige« Diskussion forderte, später
eine weitere Verschleppung verursacht wurde. Zur Erörte¬
rung stand der Antrag der Kommission, daß als obligato¬
risches Unterrichtsfach auch eiugeführt werden soll : weibliche
Handarbeit , sofern für letzteren Unterricht nicht anderweitig
gesorgt ist. Da volle Einmütigkeit darüher herrsche, diesen
Unterricht obligatorisch zu « achen, nachdem von 2237
Schularten 2132 ihn so wie so schon eiugeführt haben, hätte
man meinen sollen, daß eine solche Bestimmung kau« zu
heftigen Auseinandersetzungen Anlaß geben könnte. Allein
die Kammer hat es fertig gebracht, diese Frage in einer
vollen Sitzung nicht zu erledigen. Der Grund liegt darin,
daß die Diskussion wieder einmal auf das Gebiet des

Abenteuer des SherLock Holmes
von Eo « au Doyle.

Das getupfte Band.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„Welcher von euch beiden ist Holmes ?" fragte dereiu-
treteude Fremde.

„So heiße ich; aber ich habe nicht das Vergnügen . ."
antwortete m:in Freund ruhig.

„Ich bin Dr . Grimesky Royloit von Stoke Morau ."
„Darf ich bitten, daß Sie Platz nehmen, Herr Doktor,"

sagte Holmes verbindlich.
„Fällt mir nicht ein. Meine Stieftochter ist dageweseu.

Ich bin ihr nachgegangev. Was hat sie Ihnen gesagt?"
„Es ist noch etwas kalt für die Jahreszeit !" gab

Holmes zur Antwort.
„Was halste Ihren gesagt ?" schrie der andere wütend.
„Trotzdem soll sich, wie ich höre, dir Krokusblüte ganz

gut aulafseu," fuhr Holmes unerschütterlich fort.
„Macht nur keine Winkelzüge," rief jetzt der Unhold,

indem er einen Schritt vortrat und die ReÜpeitsche schwang.
„Ich kenne Euch Schurken. Habe schon längst von Such
gehört. Ihr seit Holmes , der Schnüffler !"

Mein Freund lächelte.
„Holmes , - er Allerweltslückenbüßer!"
Sein Gesicht erheiterte sich lmmermehr.

„Holmes , der Geueral -Krimiualpolizeispitzel!"
Jetzt lachte Holme? hell auf . „Sie find ja äußerst

witzig," sagte er. „Wenn Sie hiuausgehcu, machen Sie
auch die Tür zu, es zieht ganz entschieden."

„Erst sage ich meine Sache und dann gehe ich. Laßt
Euch nur nicht einfalleu, Eure Nase in meine Angelegen¬
heiten zu stecken. Meine Tochter war da — ich weiß es,
ich bin ihr uachgegangeu! Ich rat ; keinem mir in die
Quere zu kommen! Da , seht Herl" Damit trat er rasch
auf den Kamin zu, nahm den Schürhaken and bog ihn mit
seinen mächtigen braunen Händen vollständig krumm.

„Seht nur zn, daß Ihr mir nicht unter die Finger
kommt!" schrie er mei- eru Freund noch zu, warf den ver¬
bogenen Schürhaken wieder in den Kamin und schritt hinaus.

„Nun , das ist ja ein recht liebenswürdiger Kumpan,"
meinte Holmes lachend. „Ich bin zwar nicht ganz so vier¬
schrötig wie er, aber wenn er noch einen Augenblick dage-
blteben wäre, hätte ich ihm zeigen können, daß meine Finger
au Kraft den seinen nicht viel uachgeben." Dabei nah«
er den stählernen Schürhaken und bog ihn mit einem Ruck
wieder gerade.

„Welche Unverschämtheit von dem Menschen, mich mit
der Kriminalpolizei in einen Topf zu werfen ! Dieser
Zwischenfall verleiht übrigens unserem Vorhaben nur roch
einen Retz mehr. Ich will doch hoffen, daß unsere Schutz¬
befohlene, die dem Unhold ihre Spur verraten hat , diese
Unvorsichtigkeitnicht zu büßen bekommt. Nun wollen wir
uns das Frühstück kommen lassen, Watsou , und dann will
ich nach der Gerichtsregistratur gehen, wo ich mir einige

Daten zu verschaffen hoffe, die uns in der Sache von Nutzen
sein dürften ."

Es war «ugesähr 1 Uhr, als Holmes von seinem Aus¬
gang zurück!«» . Er hatte ein Blatt Papier in der Haad,
das Lanz mit Notizen und Zeichnungen bedeckt war.

„Ich habe mir das Testament der Erblasserin zeigen
lassen," sagte er. „Um ihre Willeusmeinnug ganz genau
festzustelleu, mußte ich den heutigen Wert der Anlagepapirre
auSrechueu, um die es sich dabei handelt . Der Gesamter¬
trag , der zur Zeit ihre» Todes fast 1100 Pfund b.-tru - ,
beläuft sich jetzt infolge des Rückgangs im Werte höchstens
noch auf 750 Pfund . Nun kann jede der Töchter im Falle
ihrer Verehelichung eine Reute von 260 Pfand ausprechen.
Es ist also augenscheinlich, daß, falls beide Töchter sich
verheiratet hätten , von der ganzen Herrlichkeit blutwenig
übrig geblieben wäre, ja daß sogar schon die Abfindung
einer der Töchter ihm eine ganz cmpfiadliche Einbuße ver-
ursacht. Met« Vormittag war also wohl angewcudet ; habe
ich doch jetzt den Beweis in Häadeu, daß ihm alles daran
gelegen sein mußte, die Heirat zu hindern ; und nun, Watsou,
laß uvS in dieser wichtigen Sache keine Zeit mehr verlieren,
zumal der Alte Wind davon hat , daß wir uns mit seinen
Angelegenheiten beschäftigen. W .uu du also bereit bist,
wollen wir «nS einen Wagen nach der Waterlovstatiou be-
stellen. Bitte , stecke auch deinen Revolver ein. Damit
kommt man gegenüber Herrschaften, die stählerne Schürhaken
krumm biegen, am besten aus . Wenn wir daun noch Kamm
und Zahnbürste mttuehmeu, so haben wir , denke ich, alle-
was wir brauchen." (Fortsetzung folgt .)



Kulturkampfes hinüber gespielt worden ist. Zu 180 Schul¬
arten wird nämlich der Handarbeitsunterricht von katholi¬
schen Ordensschwestern gegeben. Obgleich nun ihre Tätig¬
keit allgemein als gut anerkannt wurde, erhob die Sozialde-
mokratie, die von den Ahg. Hildenbraud u. Heymauu
vertrete« wurde, gegen den Unterricht den Vorwurf, daß er
weiter nichts sei als die Türe, durch die die Ordensschwestern
immer wehr iv die Schule eiudriugeu, um sich dort auch
der anderen Schulfächer zu bemächtigen. Beweis hierfür
sei, daß in Stuttgart ganz im Geheimen9 katholische Schul-
schwestem augestellt worden seien, wovon die Schulverwaltung
erst Kenntnis erhalten habe, als sie erfuhr, daß die Gehälter
für diese Lehrerinnen an die Kongregation bezahlt werden.
Diese Schwestern seien kousesstonelle Dienerinnen ihrer Kirche
uad dieser mit verantwortlich. Der Minister möge Aus¬
kunft geben, ob eine Verfügung von 1875 bestehe, durch die
die Verwendung von Ordensschwestern im obligatorischen
öffentlichen Unterricht für unzulässig erklärt worden sei.
Kultusministerv. Fleischhauer bejahte diese Frage. Nach
dem Erlaß sollten neue Exposttureu von Schulschwesteru au
öffentlichen Schulen nicht zugrlasseu werden. 1875 seien eS
33 Schalorte mit Ordensschwestern gewesen, jetzt 32, womit die
Verfügung iuuegehalteu worden sei. In Stuttgart habe mau
übrigens nur zwei Schwestern. Jede Schwester müsse das staat¬
liche Lehreriuneuerameu gemacht haben. Beim Handarbeits¬
unterricht handle eS sich um eine ganz harmlose Sache. Ein
Zwang zum Besuch des Unterrichts der Schwestern bestehe
nicht. SS wäre ein Schaden für die Gemeinden, wenn ihnen
die Tätigkeit der Schwestern entzogen würde. Man dürfe
die Ordensschwestern nicht mit Laieuschwesteru verwechseln.
Auf die Anstellung der letzteren habe die Regierung gar
keine» Einfluß. Sie sei Sache der Gemeinden, ohne deren
Zustimmung die Anstellung einer Lehrerin gar nicht erfolge.
Bei der Anstellung der Stuttgarter Schwestern hätten die
Parteigenossen HtldrvbraudS selbst mitgewirkt. Den Be-
denken der sozialdemokratischenRedner, die die Streichung
der Worte„sofern für den Unterricht sicht anderweitig ge¬
sorgt ist* beantragten, um dadurch die Verwendung der
Schwester« uumöglich zu macheo, trat auf Seiten des Zen¬
trums der Abg. Gröber entgegen. Die Sozialdemokratie
bekenne sich wieder einmal als Gegnerin der Religion. ES
sei ganz unverständlich, wie in einem Unterricht, in dem das
Strümpfestrickeu gelehrt werde, eine Gefahr liegen
solle. Die Linke unterdrücke da die Autonomie der Ge¬
meinden und die Freiheit des Staatsbürgers. ES könne
kein Fall angeführt werden, daß die Schwestern gegenüber
dm allgemeinen Schulgesetzen nicht stets ihre Pflicht getan
hätten. Dazu würden sie auch von der Cougregatiou aufs
strengste angewiesen. Dir Abg. Kübel, Dr. Hieb er,
Rater -Blaubeureu(D. P.) und Schrempf (B. K.) er¬
klären sich gleichfalls für die Tätigkeit der Ordensschwestern
i« Handarbeitsunterricht, desgleichen der Abg.Haußmauu
(Bpt.), der dann aber i« Anschluß au die erwähnte Ber-
füguug eine Resolution beantragte, worin das Kultusmini¬
sterium ersucht wird, diese Verfügung, abgesehen von dem
HaudarbeftSuuterricht, auch tu dem Sinne einer schrittweisen
Beseitigung dls öffentlichen Unterrichts durch Angehörige
von Orden und Cougregatioueu durchzuführeo. Dadurch
würde also den Ordensschwestern die Schultätigkeit in jenen
32 Schulorten allmählich genommen werden. Haußmauu
»-gründete die Resolution damit, daß die Ordensschwestern
ich als Instrument ihrer Kirche fühlen, während zu fordern
ei, daß sie ejuzig und allein vom Staate abhängig und

nicht zwei Disziplin?« unterstellt find. (Forts, f.)

Tages -Meuigkeilen.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , dt« 17. Dezember IScS.

* B -« Math««- . Sitzung vom9. Dez. Auf An¬
trag der städtischen Forstverwaltuug wird beschlossen den
Holzverkauf im Distrikt Rittlerbergle vom7. Dezbr. mit
äuem Durchschnittserlös von 11 53 H pro 1 Rm.
Nadelholzbreunholz(gesundes und anbrüchiges) und mit
eine» deu Anschlag übersteigenden Erlös aus den Nadel-
reishaufeu zu genehmigen. — Beschlossen wird verschiedene
Baogesuchr zur Dispensation demS. Oberamt empfehlend
vorzulegeu. — Auf Antrag der Ortsschulbehörde werden
die Vorschriften betr. die Unterhaltung der Dienstwohnungen
der Staatsbeamten auch für diejenigen der hiesigen Lehrer
iu dem Lehrervohngebäude und der Unterlehrer in deu Schul-
häiseru angenommen. — Sitzung vom 16. Dezbr. Be¬
schlossen wird der Holzverkauf im Ktllberg vom 14. Dezbr.
mit einem Durchschnittserlös von 20 pro1 Rm. eichenes
Spaltholz, 13 76 pro1Rm. sonstige eichene Scheiter, 12
pro 1R«. eichene Prügel, 9 ^ 10 pro 1 R«. Nadelholz
Scheiter, Prügel und Anbruch, 13 75 H pro 100 Büschel
NadelreiS uad mit einem den Anschlag übersteigenden Er¬
lös aus deu ungebundene» ReiShanfeu zu genehmigen. —
Mitgeteilt wird, daß nach einem Mia.-Erlatz der Kraakeu-
llrlaub des Herrn OberreallehrerS Hauser bis Frühjahr
1909 verlängert ist. Die StellvertretuugSkosten bezahlt der
Staat. — Der Vorsitzende trägt den Bericht der für die
Ueberuahme der Dienstwohnungen der Lehrer von der Ortk-
schulbehörde bestellten Kommisstou vor. Die Wohnungen
geben zu keine«Beanstaudungeu Veranlassung. Die Wünsche
der beiden Lehrert« L.hrerwohugrbäude die von der Kom¬
mission anerkannt und empfohlen wurden, werden berückfich-
ttgt. — DaS Brechen der Steinei« Säuspitz und Mittler-
becgle wurde dem Chr. Hörmaun, Pfläßerer Chr. S . nm
84 ^ pro cbm und dasjenige im Ziegelbrrg de» W. Rug-
gaber, Maurermeister und Jos. Wollensack, Maurer in Boll-
rvariugru um 88 pro odm im Akkord vergeben. Die
Bstsuhr des städtischen Bedarfs an Steinen aus den beiden

erstgenannten Brüchen in dm Holzgartev erhielt Fuhrmann
Wilh. Hauser um 1 ^ 19 pro odm. Diese Akkorde wor¬
den auf 5 Jahre abgeschlossen. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen.

* Dentsch-a« erika«ische- Briefporto. Iu
Süddeutschlaud wirkt die bestehende Zweiheit iu der
Frankierung insofern ungünstig, als die Taxe von 10
bei 26 BeförderungSfälleu nur in 3 Fällen iu Anwendung
kommen kann. Wir iu Württemberg müssen abwarten, bis
über Bremen oder Hamburg Anschluß gegeben ist. DaS
ist im Sommer wöchentlich zweimal der Fall und zwar ab
Bremerhaven mit deu Schnelldampfern des Norddeutschen
Lloyd und jeden Donnerstag ab Hamburg mit deu Schnell¬
dampfern der Hamburg-Amerika Linie. Deu Bedürfnissen
de- kleinen Mannes werden diese Verbindungen
wohl genügen. Anders ist eS aber mit deu Bedürfnissen
der Geschäfts- und Haudelswelt. Sie wird sich iu
26 Fällen mit 23 Verspätungen kaum abftaden können, eS
sei dmn sie bezahlt in 23 unter 26 Fällen 20, statt
10 ^ pro Brief. Da nun aber der raschere Beförderungs¬
weg über Frankreich und England der Laudtrausitge-
bühreu wegen für Süddeutschlaud zur 10 2z-Taxe nicht
möglich ist, so wird eS sich darum handeln, daß für die
Briefbrsördernug nach den Bereiuigtru Staaten außer deu
bisher benützten Schnelldampfern auch die von Hamburg
oder Bremen abgehendeu laugsamereu Dampfer nutzbar
gemacht werde«, soweit sie früher in Amerika ankommeu
als die etwa nach ihnen abgehendeu schnelleren, fremden
Dampfer. Für die Interessenten wird es sich also mehr
als seither darum handeln, über die zur Verfügung stehen¬
den Schiffe unterrichtet zu sein. Denn um die Leitung der
Briefe sicherzustellen, müssen diese künftig mit einem unzwei¬
deutigen Lettvermerk versehen sein, wenn sie nicht mit
20 ^ frankiert werden. _

- -- WUdderg, 16. Dez. Bei der gestrigen Bürger-
auSschußwahl wurden wiedergewählt: Gipsermeistrr Fr.
Roller, Schreinermstr. Steimle und Bauer Straub. Neu
wurden gewählt: Kaufmann Eberhardt, Geometer Klein und
Joh. Kreudler. Die Wahlbeteiliguug war eine lebhafte.

-d. Effringe», 16.Dez. Bei verhältnismäßig schwacher
Wahlbeteiligung wurden die seitherigen Mitglieder deS Bürger-
ausschuffes wiedergewählt, nämlich Tcaub Andreas, Ztegrlek-
befitzer, Roller Jakob, jsn., Schreinermeister und Stahl
Jakob sm., Weber. _

-s. Oberjettinge«, 15. Dez. Bei der heutigen
Bürgerausschußwahl haben von 190 Wahlberechtigten
111 von ihrem Rechte Gebrauch gemacht. Wieder gewühlt
wurde: Gärtner Battiuger, 71 St., Friedrich Baitinger,
60 St. Jakob Lutz, Oberholzhauer, 60. St . und Matthäus
Killiuger mit 48 St. Neu gewählt wurde Friedrich Diugler,
AdlerwirtSsohu mit 44 St . und Johann Georg Renz mit
50 St. Die übrigen Stimmen find zersplittert.

-0. Unterjettinge«, 16. Dez. Für das Soldaten-
heim in LudwtgSburg wurde hier durch Hauskollekte au
freiwilligen Beiträgen die schöne Summe von 57 ^ 5 «z
zusammeugebracht.

Durch Verfügung der Geueraldirektiou der
Staatseifenbahne« werden die Bauiuspektioneu, Bahn¬
bau- und Hochbansektioueu augewieseu, darauf hiuzuwirken,
daß bei Bauarbeiten, soweit es nach ihrer Art angezetgt er¬
scheint, von des Unternehmern iu erster Linie einheimische
Arbeiter verwendet nud im übrigen Reichsangehörige vor
Ausländer« berücksichtigt werden. Bei Vergebung von
Arbeiten ist jeweils eine die Unternehmer hiezu verpflichtende
Bestimmung in die Akkordsbediugnugen auszuuehmru. Bei
Vergebung von Arbeiten ist jeweils eine die Unternehmer
hiezu verpflichtende« Bestimmung iu dir AkkordSbedinguugen
auszuuehmen. Bei Einstellung von Arbeitern zur Ausführ¬
ung von Bauteni« Srlbstbetrieb ist das gleiche Verfahren
etuzuhalteu.

Stuttgart, 15. Dez. Wie der„Schwäb. Merkur*
erfährt, wird die württembergische Eiseubshuverwaltung
infolge ihres Eintrittes iu deu deutschen StaatSbahnwageu-
verbaud binnen drei Jahren etwa 800 Güterwagen avzu-
schassrn haben, um deu Bestaub ans die vereinbarte Höhe
zu bringen. DieseV rmehruug wäre aber auch daun ge¬
boten gewesen, wenn der Verband nicht zustande gekommen
wäre. Soweit sich vorläufig beurteilen lasse, werde»ach
dem Zustandekommen des Verbandes auf eine entsprechende
Verzinsung des in den Wagen steckenden Anlagekapitals
eher gerechnet werden können als bisher.

— Die iu vergangener Woche iu Nizza abgehalteue
europäische Fahrplankonserenz für den Sommerdirust
1909 hat einige Beschlüsse gefaßt, die auch Württemberg
speziell interessieren, weil sie eine Verbesserung tu der Fahrzeit
verschiedener über Württemberg gehender Schnellzüge auf
der Streck« Paris-Wien und umgekehrt bringen. Auch
sollen in Birtigheim eiuige Anschlüsse über Heilbrouu nach
Nürnberg und Mannheim neu eingerichtet werden. Im
übrigen ist die Koufereuz verschiedenen Wünschen nach neuen
Zügen gegenüber sehr reserviert geblieben, was eine Folge
des bei fast allenV rwaltuugen zu bemerkenden Rückganges
deS Reinertrages der Eisenbahnen im gegenwärtigen Zeit-
Punkt ist. In einzelnen VerwaltnugSgebieteu werden sogar
nicht unerhebliche Einschränkungen in der Zngzahl stattfinden.

r. Neckartenzlingen, 16. Dez. Großes Aussehen
erregt- bei der Einwohnerschaft die Verhaftung einer
älteren Witwe nebst ihren etwa 25jährigeu Sohn. Die
beiden sollten strafbaren Verkehr miteinander gepflogen haben.

r. Lorch, 16. Dezbr. Gegen die Wahl des AmtSge-
richtSschreibrrS Scheufele zu« Stadtschulthetßeu ist Einspruch
erhoben worden. Wie eS heißt, wird die Wahl auch noch
ein gerichtliches Nachspiel haben.

Graf Zeppelin beabsichtigt, nachdem ihm riu Teil
der für sei« Luftschiffbauunteruehmeu gehabten Auslage«
jetzt durch Abnahme von ZeppelinI durch das Reich ersetzt
worden ist, die ihm seinerzeit zur Ermöglichung der Weiter¬
arbeit augebsrgten Beträge heimzuzahleu. Es wird dies
geschehen, wrun dem Grafen nach Ablieferung des Ersatz-
fchiffes für das bei Echterdiugen zerstörte Luftschiff der Rest
seiner früheren Auslagen vom Reich vergütet werden wird.

Dieichstag- abgeordneter Dr. Hieber über bie
politische Lage. Auf dem oberschwäbtscheu Parteitag der
uatioualliberaleu(Deutschen) Partei, der am Sonntag iu
Biberach stattfaud, hat Reichs- und Laudtagsabgeordueter
Dr. Hieber eine bemerkenswerte Rede über die derzeitige
politische Situation gehalten. Er führteu. a. aus: ES
seien wieder Bestrebungen im Werke, des Kaiser über die
ReichStagsverhandluugeu vom November irre zu führen
und ihm einzsredeu, daß er dem Reichskanzler doch zuweit
Gehör geschenkt habe. Demgegenüber glaube der(Redner),
daß alle deutschen Männer die Mahrmug laut werden lassen
sollten: „Mißtraue jedem, jder dir schmeichelt!* — Eise
Abweichung von der Linie, die der Kaiser am 17. November
durch die ReichSanzetgerknudgebung gezogen habe, würde
eine zehnfach schärfere Kritik als bisher erfahren; solche
Tage müssen dem deutschen Volke in Zukunft erspart
bleiben, wenn nicht ein Schaden augerichtet werden solle,
der nicht wieder gut zu machen sei. Jedenfalls sei zu
wünschen, daß der 10., 11. und 17. November ds. IS.
Früchte zeitiges mögen, über die sich noch Enke! und Urenkel
freuen können. —Hinsichtlich der dem Reichstag vorliegende»
Steuerpläue führte der Redner auS: ES könne heute
schon als abgslehut gelten: die Elektrizität?- und Sassteuer
und die Auzetgeusteuer. Auch für die Weinstruer dürste
sich eine Mehrheit kaum finden. Eine Erhöhung der Bier«
and Tabaksteuer seiMcht zu umgehen; doch werde die national-
liberale Fraktion uichtZfür dir Bauderolensteuer, sondern für
die Erhöhung der Labakzölle und der Gewichtsstruer sich
anssprechen. Die nationalliberale Fraktion des Reichs-
tags stehe im übrigen aus dem Standpunkt, daß nur dann
eine große wettere Belastung des Volks dnrch indirekte
Steuern zulässig sei, wenn auch die vermöglichrn Kreise in
erheblichem Maße heraugezoge« werde», und das werde sich,
wenn die Nachlaßsteuer nicht auf Annahme rechnen könne,
namentlich durch ein«ReichSvrrmögeuSsteuererreichen lassen.

Deutsches Reich.
Berit«. In den letzten Tagen wurden Nachrichten

über einen Verkauf königlicher Schlösser verbreitet. Daz«
teilt die Information mit, es fei richtig, daß die Krone2
Schlösser zu verkaufen beabsichtig?, da diese ihres Zweck,
der Hofhaltung zu dienen, nicht erfüllten. In Frage
kämen der „Jägerhof* iu Düsseldorf, Schloß Ararats, rv.
Schloß Stolzenfels.

Berlin , 15. Dez. Nachdem das Auswärtige Amt
gegen den Verfasser der Broschüre über Seheimrat Hammanu
Strafanzeige erstattet hat, hat Geheimrat Hammanu selbst
für seine Person nunmehr ebenfalls Strafantrag gestellt.

Boykott de- Pilsener Bieres i« Berlin. Die
unerhörten Hebelgriffe der tschechischen Bevölkerung Prags
gegen die deuischen Bewohner der böhmischen Hauptstadt
habe» iu Berlin zu einer eigenartige» Abwehrbeweguug ge-
führt. Seit einigen Tagen macht sich tu der deutschen
RetchShauptftadr eiue Bewegung gegen die tschechischen Biere
geltend.Nachdem die tschech.Brauereien ihre dentscheu Lieferan¬
ten boykottiert habe», wollen die Berliner Brauereien eiue
Bewegung gegen das Trinken des Pilsener Bieres iu die
Wege leiten. Sie beabstchtigsu in einem Aufrufe au das
btertriukeude Publikum dieses aufznforderu, die tschechischen
Biere von nun an Nicht mehr zu trinken. Die Berliner
deutsche Studentenschaft hat bereits den Boykott gegen die
Pilsener Biere erklärt. Biele Berliner Lokale beabsichtigen
keine tschechischen Biere wehr zn führen, einige haben diese
bereits abgrschafft und machen durch Plakate bekannt, daß
sie nur gute deutsche Biere fortan führen.

Frankfurt, 12. Dez. Bom Internationalen Bureau
des Weltpostvereins wird für Ende des Jahres 1909 die
Herausgabe eines Verzeichnisses der Postavstalten der Welt
in französischer Sprache vorbereitet, das die Namen sämt¬
licher in den Ländern des Weltpostvereins für deu inter¬
nationalen Postdieust geöffneten Psstanstalteu mit Angabe
der bei ihnen vor kommenden Dienstzwetge, sowie die wich¬
tigeren Orte in deu NichLvereinZläudern enthalten wird.
Das Werk soll ebenso wir das im Jahre 1889 herausge-
gebeue„Verzeichnis der Postorte außerhalb Deutschlands*
auch au das Publikum gegen Erstattung der Selbstkosten,
dir sich je nach der Höhe der Auflage aus5—6 ^ 50
für das broschierte Exemplar belaufe» werden, abgegeben
werden. Die Postanstalten nehmen Bestellungen auf das
Werk bis Ende Dezemberd. I . entgegen.

Ausland.
Prag, 15. Dez. Die Prager Polizeidirekttou konfis¬

zierte die letzte Ramme des „Simpliztsstmus* wegen des
Titelbildes, das sich auf die Prager Vorgängeb.zsg.

Prag, 16. Dez. Gestern ist das Standrecht  auf¬
gehoben worden und heute wurden schon wieder2 deutsche
Couleurstudenten beschimpft  und anderer Unfug ge¬
trieben. ES muß von der Regierung verlangt werden,
daß sie den Deutschen unter allen Umständen endlich ein¬
mal Bewegungsfreiheit und Sicherheit verbürgt.

Pari- , 16 Dez. Der Untersuchungsrichter Andre
verhörte gestern deu Kammerdiener Coutllard zum ersten-
male als Zeugen. Die Aussage» CoaillardS waren sehr
belastend für Frau Steiuh  eil und sollen, den Blättern zu¬
folge, neue Beweise dafür bilden, daß sie das Verbrechen
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wohl vorverettet habe und daß ihre Knebelung eine Komödie
gewesen sei.

Algier, 14. Dez. Aus C-flomb Bechar kommt die
Nachricht, daß dort gestern 50 Mauu der Fremdeulegiou
einen Etseubahozug, in dem fich der General Btgü befand,
augehalten und zu« Zurückfahreu gezwungen haben und
bann ab»arschiert seien. Ueber die Beweggründe zu dieser
Tat, die als Meuterei aufgefaßt wird, ist noch nichts be.
kauut. — Nach neueren Meldungen aus Le Kreider wurden
die fünfzig FremdeulegiouSre von einem ihrer Kameraden
geführt, der eine gestohlene LeutnautSuuiform trug. Nach¬
dem sie den Eiserrbahnzug angehalten hatten, flüchteten sie
in der Richtung der Grenze. Die zur Verföl ung ansge-
schickten Truppen verhafteten vier Mann, die übrigen durf¬
ten über die Grenze entkommen sein.
8Z Algier, 15. Dez. Die Gendarmerie von Saida nah«
heute morgen um 10 Uhr 32 von den meuternden Legionären
gefangen. Den übrigen 27, unter denen fich der Führer,
der angebliche Offizier, befand, gelang eS, zu entkommen.

— Nach neuester Meldung find alle Meuterer, mit Aus¬
nahme des Führers, gefangen.

Ei« französischer Offizier der Are« de«legioi»
behavptete einem Berichterstatter gegenüber, daß der Führer
der Meuterer der bekannteste Agent eines deutschen Vereins
fei (s), der fich zur Aufgabe gemacht habe, den Legionären
zur Flucht zu verhelfen. Dieser habe beweisen wollen, daß
mau in Algier eine Mafsendeseitiou veranstalten tövne.

Ltmoges, 15 Dez. Infolge Reiß ms der Kuppelung
fand heute abend bei Estivavx zwischen LimozeS und Brive
ein Zugzusawmeustsß statt. 10 Personen wurden getötet
und 15 verletzt. Der Zusammenstoß erfolgte im Tunnel.

Newyork,13. Dez. Das definitive Wahlresultat
ist: Taft erhielt 30000 Stimmen mehr als Roosevelt im
Jahre 1904, Bryau 1'/» Millsuen Stimmen mehr als
damals. Die Sozialisten find zurückgegaugeu, das Votum
für Hearst ist winzig.

An- Wärttg» ToveSfäLe.
Christoph Roller. KSI ., « Uppingen; Lisett, Gack. Heuender,

«nna Martha Mohn. Calw ; Gotthilf Löffler, Althen,stett; Christian
Lberle, Metzger und Wirt. 5ö I ., Jsprtngrn._ ^
Stuttgarter LebruSvrrsichernngSbank «. « . ( Alte Stuttgarter ) .

Der Auffichtsrat genehmigte mit Beschluß vom 4. Dezember
d. I . dir von der Direktion in folgender Höh- festgesetzten Dividende« :
Die Dividende der nach Plan ^ 1 versicherte» Mitglieder steigt auf
37°/, drr ordentlichen JahreSprämis und 18'/,°/, der alternative«
ZusatzprLmie(gegen 36°/, und 18°/, in den Vorjahren) ; die nach
Plan 411 Versicherten, die auf di, NachgrwLhr rückständiger Divi-
dendrn verzichten, erhalten 43«/. der ordentliche« Jahresprämie und
21'/,' /° der alternativen Zufatzprämte(wie im Vorjahre) ; di« Divi¬
dende nach Plan 8 (im Verhältnis der eingezahlten Prämiensumm«)
steigt vo» 2,6°/, auf 2,6ö°/, der seither entrichteten Jahresprämien;
die ältesten nach Plan 8 versicherten Mitglieder erhalten in 1SVS
eine Dividende von 84.8°/, einer Jahresprämir. Den nach Plen¬
um (Dividendenerbschaftsplan) Versicherten werden di- gleiche«
Dividenden wie d-n nach Plan ä.11 Betttltgten gutgeschrieben.

Druck und » erlag der « . « . Zaisrr 'sche« » «chdruckerrl(» « tl
Zatser. Nagold. — Kür die Redaktion verantwortlich: « Paur.

Nagold.
Aus der Konkursmasse der

jchmMkk DerkG«- l. Wlmillkl-Wke
KefellsiHcrft mit beschränkter K'aftung Hier

kommt das in No. 287 und 292 dieses Blattes näher beschriebene

Fabrikanwesen
im Schätzungswert von 36100 augekauft zu 21000 ^ am

Diezrstsg, de« 22. Mts «,
««chmittagS L Uhr

in dem Fabrikkontor zum lktzteumal zur öffentlichen Versteigerung.
Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 15. Dezember 1908. Konkursverwalter:

Schaufler.
AuZ der Konkursmasse der Frau Elsa Koh» hier versteigere ich

am Dienstag deu 22. d. Mts., 4'/-Uhr nachm.
in meiner Kanzlei

eine Lebeuroers. da Stuttg. Leie»«»ers.-Bml über
4000« Ml., Mi, Mlrfteu« am IS. Dez. 1SZV,
Mil. Prämiez. Zt. 1124  Ml . MckkailsSwttt
1252  Ml . 20  Psg.

Kaufsliebhaber find eingeladrn.
Nagold, de« 15. Dez. 1908. Konkursverwalter

Schaufler.
Die auf dem Bahrchof Nagold anfallenden

Steinkohlenrückftände
_ von Lokomotiven
(uvfch«uv esq.uam) werden ab 1. Januar 1909 auf 2 Jahre neu
vergeben. JahreSmeuge etwa 90000 Kg.

Liebhaber wollen ihre Angebote für obige Jahresmenge an die
Bahnstation Nagold, wo auch die Bedingungen eiugeseheu werden können,
bis 2« . d. Mt », richte».

K. Eiseubahnbetriebsiuspektion.

Oberamtssparkajse Nagold
— mit unbeschränkter Haftung der AmtskSrprrschast Nagold—

Deu Herren Arbeitgebern, Dieustherrn,Eltern, Patenu.s.f. empfehlen
wir im Interesse der Hebung des Spürsinns als

finniges Weihnachtsgeschenk
für ihre Leute etN

Einlagen auf deu Namen der Bedachten im Miudestbetrag von1
werden jederzeit angenommen. _

WhmrkMsK
Verkaufe wegen Wegzug ^ -^ -

Moutsg - err 21. Dez. (Thomasfeiertag)
mittags 1 Uhr

1V Milchkühe MgSnerschlag)
darunter einige hochträchrige und ein schönes

ss Wk Ms Fohle«
sanier günstigen Bedingungen.

I , jr.

Meine Weihnachts -Ausstellung in

ist eröffnet und lade zu deren Besuch erg. ein.

LI,.
?8 . Gleichzeitig mache ich auf mein reichhaltiges Lager in

Haushaltungs -Gegenständen Art-,,. m
Normalhemden, Unterleibchen, Unterhosen u. dergl. Artikel»
bei billigst gestellten Preisen aufmerksam. Der Obige.

K. Forstamt Mitdderg.
Brenuholzverkauf.

Mittwoch SS. Dezember
nachmittag» S Uhr

in der „Sonne" tu Neubulach aus
Staatswald Obere und Untere
Calum Halde:
BeizholzrRm. Eichen: 3 Prügel,

Buchen: 7 Klotzholz,
Nadelholz: 54 Prügel,

37 Anbruch.
Reisig: in 19 Flächeulosen 2230

Nadelholzwelleu.

Nagold.
Uoterzeichnete empfi.'hlt fich der

verhrl. Anwohnerschaft im
5incken von 5trömpfen
r°vi-Mtncken,«--»«>
bei pünktlicher Arbeit und billiger
Berechnung

Marie Rvll,
wohnhaft bei Miua Effig, Burgstr.

Bäckerlehrling
gesncht.

Ein ordentlicher Junge chriftl.
gesinnter Eltern, der Lust hat die
Brot- und Feiubäckerki gründlich zu
erlernen, wird sofort oder auf Ostern
angenommen. Anfangslohu1 ^
pro Wrch'.

Fritz Wurster,
Brot- und Fünbückerei,

Pforzheim, Weihertzr. 31.

ksokt
kabsn 8io!

antworte leb äsr sxar-
8AMSL ULuskrLll, dis
Lusäriieklick äis

sollte AKidl -VVilrre

vsrlauKt, voll äisss »11s
NaedadmauAeL bol >vsi-
tom üdertiitkt.

RcL. 3trsu §6r.
Louäitor.

Nagold.

empfehle ich außer sämtliche» dazu

nöiizen Artikeln
speziell einen sehr schönen, billig«!

Kackhonig
6 «v. Lang,

ZW NolissAldmiise!
Soeben erschienen:

Aie Schulfrage und ihre
Lösung auf historisch-

juristischer Hrundkage
Bo « vr . zur. K. Kuck.

Preis L « k. SO Pfg.
(Zurückweisung de- kirchlich-katholischen
Vorstoßes im württ. Volksschulkampfe.)

Vorrätig in der
« . W. Zaif-r'schen Buchhdlg.

Nagold.
!Verlobungsriuge!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. Kläger, Uhrmacher.

Ziehung sicher schon 30 . Dez.

LeMykk Lichen-
Nürnberger Lose » ^
Tailfiager Lose 1

bar 50000,40000 . 20000

XL MSU M.
D;e3Lose, 3L sttnnur6 50 -̂ e
versendet7. I ŜIWArudsr,
Hauptagent, Ravenßbnrg.

Telefon Nr. 77.
WP " Schon IV erste Treffer

verkauft.

Mackpukver
KaniMnzucker
Puddingpulver

1 Pak. 10, IS u. 20
3 Pak. 3S, 40 u. SO Z.

find die allerbeste« Fabrikate.
BratiSrezepte zuZ.-ppel,»-Torten
u. Brötchen, zu Gssundheitsguge'-
hopf, Geburtstags-, Weihnacht»-,
Tee- und Kasfeegebäck rc Rezeptbuch
m. 186 Rezepten 25 Neueste
Auflage. In Wildberg bei
Ad . Franer.

Nagold.
Einen Warf
Milch-schwel««

verkor,ft am
SamStag

Bäcker Tränke».
Meöerlinger Kälöermeht
tp auch wieder zu haben.

Nagold.

LM8l.-8bäll
für Bäcker sowie für Tampf«
aulage « zvm Entfernen vo»
Wafferstet « empfiehlt billigst

Seifensieder.
Nagold.

Eine freundliche

Wohnung
mit 4 Zimmern, Badzimmer Md
alle» Zubehör haben sofort  oder
per 1. April 1909

z« vermieten.
vergä Schnull.
MMtMäieLiiM
bestes Stärkung - - und Gr-
srtschungSmittel für schwache
rntzsindete Augen und Glieder

. ist dar seit ba;s 108 Jahren « elt-
b̂erühmte, ärztlich empfohlene
KSlnirebeWsrser

i von Fob. Ldr. rovdtevderxvr
i in NvHdroon Lieferant fürstl.

Säufer, Shrevdiplom. Feinste-
Aroma , billigste - Parfüm . In
Fl 4 40, 60 u, IVO Pfg.

j» SV Alleinverkauf für Nagvld
8 Nlek . Konditorei.

l^

li



Da die

mit keinem Süßeren Kennzeichen versehen sein dürfen, werden von du
Stadt keine Wahlz ' ttel ansgegeben.

Die bereits Ausgetrageneu dü:s n nicht verwendet
werden.

Nagold , den 16. Dez. 1908.
Stadtschirliheißenamt

Brodbeck.

Nagold.

Chr.HävßlerMetzgerm..
Chr. Reich, Tuchmacher,
W. Mayer, Rotgerber,
Chr. Güntherz. Linde.
FritzMoser.Bäckermstr..
G. Maier, Schreinern».

Biele Wähler.

5
Nagold.

—ckhlvorschlag.
Jak . Düttling,
Wilh . Mayer,

Gerber « str..

Chr. Reich, Tuchm.,

SWlSmii « « AizÄ.
Zur Bürgerausschutzwahl

schlagen wir folgend : Männer vor:

Chr . Häutzler , Metzgermstr . , !̂ ^ ^ '
Fr . Mtoser , Bäckcrmstr . ,
Hch. Laug , Konditor,
Georg Maier , Tchreiuermstr
W . Mayer , Gerbermstr . ,
Chr . Reich , Tuchmacher.

JseKhause », den 16. Dez. 1908.

Aanksagrrng.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir während der langen Krauk-
heitundbeideAHinscheideuunseresl . trenbesorgten!
und unvergeßlichen Galten , Vaters , Bruders I
und Schwagers

Zobann Martin Sinüer,
Ala » rvr,

erfahieuduifteu , für die zahlreiche Begleitung von hier und aus-
wärts zur letzten Ruhestätte , sowie für die vielen Blnmeusprudeu I

, sagt den innigsten Dank im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tiefgebeugte Gattin:

Katharine Minder gcb. Mer
mit ihren 2 Söhnen.

L Wohlhold,
Chr. Häutzlsr.

Nagold.

Nagold.
Zur Burger¬
ausschutzwahl

komme« folgende tüchtige Kräfte in
Vorschlag

^ - > WUY. Mayer , Keröer

Lhr. häutzler , Metzgermstr.,
H. Lang , Konditor,
G. Maier , Schreinermstr.,
) . Schuon , Privatier,
G. walz z. Anker,
L. wohlbold.

Kyr. Weich, Tuchmacher
G. Hrüninger,Kalkwerk
Icch. Schuon, Wrivatier.

Viele Bürger.

Nagold.

Zur Bürgerausschußwahl
schlagen w!r folgende Männer vor:

Christian Reich, Tuchmachermeister
Wilhelm Mayer, Rotgerbermeister
Christian Häußler, Metzgermeister
^ritz Moser, Bäckermeister
Joh . Schuon, Privatier
Chr. Waker Kupferfchmiedmeister.

Mehrere Würger.

Nagold.

Wah'vorschlag.
>W. Mayer , Gerberm .^
Chr. Häutzler,
Ehr . Reich,
G . Maier , Schrrinerm.,
L. Wohlbold,
I . DÜtlliNg) Schrrinerm.,

- G)—

lviiaverg.
Mm mit meinem Lager in

s chürzen u.  DollMM
zu räumen , gewähre ich von heute ab bis Weihnachten

cruf sämtliche Sorten

«!

Nagold

Zur BürgZransschnßwahl
empfehlen nachberannte gntgefiuvte Männer:

Joh . Schuss , Privatier
Chr . Waker, Kupferfchmiedmeister
Wilhelm Mayer , Rotgerbermeister
Christian Reich, Tachmachermeister
Christian Häutzler, Mrtzgermeister
Fritz Moser , Bäckermeister.

Am Sinne Bieter.

N igols.

LisWsrvk-

,rt»s«  M
per 4 Lit .-Aose 2 ^

frisch eivgetrostev bü

Gustav Heller,
Telefon 54.

Nagold.
Eine hochträchüge zum Fahrer

geeignete

KalbinM
Tho « o- feiertag de » S1 . Dez.

«üntker H. Linde.

X LlltLÜoKt
l5ttiuk-
,blarke. werden Sie sein über die hübsche Gefcheukbeilage bei dem

Veilchen-Seksenpulver „ Coläpsrle " . Jedes Paket ent¬
hält ein reizendes Geschenk. Achten Sie auf den Namen
„Goldperle ."

Fabrikant : V» r1 tzleuluvr , « Sppluxen.

« Rabatt.
Vd . Lru ^ I.

SeseXLÜck geschätzt '.

^/ocblnger
4

WkelmostÄ

Xeme
Lkemikslie!?

. nur
fräckle

üeskslb äer oatSrUcbrle VaNlrlriuM
Nuck in SO unä 150  biterpabeten ru baben.

Uobsosli dUväoplagvn , erkenntlick äurck piauuts»
väer äirekt ad klocbingen unter placknakme ^ on
v/siss L eo ., o . m. d. ploobingsn s . k».

üBrillenuZwickerü
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Zlit lVeniZew , Vivlvs mul Krossvs 2N erreichen . Klan voll « erst Oratisxrogxslrt äareb lkl» r «z>n » rät L O« . , Uvrlli » HV. S , vsrlnnZen >C . LlUgor , Uhrmacher Nagold.


	[Seite 1189]
	[Seite 1190]
	[Seite 1191]
	[Seite 1192]

